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Auch die Heilige Schrift sagt, dass

die Sünde der Treulosigkeit ganze Nationen zerstören kann.



Das goldene Kalb - Götzendienst

Treulosigkeit
Von Vr. Kallimach Koutras

Definition: Treulosigkeit ist Treuebruch, treuloses Verhalten. Heutzutage spricht man
insbesondere  von  der  Treulosigkeit  von  Ehepartnern,  die  auch  Ehebruch  genannt
wird. In einer Ehe, in einer engen Zweierbeziehung, gelobt man sich typischerweise
die  Treue,  was  bedeutet,  dass  man mit  keinem anderen Sex oder  andere  intimen
Beziehungen, wie Zärtlichkeit  etc.,  haben wird. Wenn einer der Partner sich nicht
daran  hält,  dann  ist  das  Treuebruch.  In  früheren  Zeiten  waren  viele  der
zwischenmenschlichen  Beziehungen  mit  einen  Treueschwur,  einem  Treueeid
verbunden: zwischen dem Lehensherr und dem Lehensnehmer gab es Treueschwüre.
Freunde  haben  sich  die  Treue  versprochen,  der  Kaiser  hat  den  Treueeid  seiner
Gefolgsleute, der Fürsten, angenommen usw. Diese Treueschwüre waren mündlich,
oft ohne feste schriftlich fixierte Regeln die andere lesen konnten. Auch zwischen
Staaten gab es Bündnistreue. Kaufmänner handelten auf Treu und Glauben. Damit die
Gesellschaft zusammengehalten werden konnte, gab es die Treue als sehr hohes Ideal.

Bei der Taufe gelobt der Täufling gläubige Treue Gott gegenüber. Gott achtet also auf
Treue.

Heutzutage  sind  zwischenmenschliche  Verhaltensweisen  weniger  auf  Treue  und
Treueschwüre  aufgebaut.  Die  Gesellschaft  hat  mehr  Gesetze,  Regeln,  schriftlich
fixierte Normen. Und die meisten zwischenmenschlichen Beziehungen sind nicht auf
Dauer ausgelegt. 

Die Menschheit vergisst die Treue.



Spirituelle Treulosigkeit bei Christen – Gott, die Wahrheit,  wird vergessen, die
Sünde wird der neue Herr:

Bei der Taufe geht der Täufling einen nicht-schriftlichen Bündnisvertrag mit Gott ein.
Wir sollen keine Götter neben Gott haben. Er, der Täufling, gelobt gläubige Treue
Gott gegenüber, entsagt dem Satan und schließt sich Gott an, erklärt der Hl. Johannes
Chrysostomus. Es ist ein heiliger, reiner, spiritueller Ehevertrag. Die Seele empfängt
den Heiligen Geist Gottes und gehört nun zur Kirche, der Braut Christi. Christus ist
ihr Bräutigam. 

Jesus  Chirstus  sagt  uns,  dass  der  Sünder  Sklave  der  Sünde  ist.  Die  Taufe  ist
Wiedergeburt der Seele, ein neues seelisches Leben und auch die Teufel werden aus
dem Herzen vertrieben.

Wenn nun der Christ nach der Taufe Gott gegenüber untreu wird und andere Götter
anbetet  (Götzendienst,  Habgier,  Sektentum,  Irrlehren,  Satanismus,  Magie,  Okkultismus

usw.), ist das in den Augen Gottes Ehebruch und wird von Gott nicht toleriert. Satan
wird  dann  wieder  unser  Herr  und  wir  werden  wieder  Sklaven  der  Sünde,  nur
schlimmer als vorher (vgl. Mt 12, 43-45; Joh 8, 31-59; 1 Joh 2, 18-25; 2 Petr 2). Wir sind
dann Sklaven. Nur durch die Buße können wir dann noch Errettung erlangen, zur
Vernunft kommen.

Gott will treue Kinder – Er will die Errettung der Untreuen:

Da redete Gott alle diese Worte und sprach: Ich bin der HERR, dein Gott, der ich dich
aus Ägyptenland, aus dem Diensthause, geführt habe. Du sollst keine andern Götter
neben mir haben! Du sollst  dir  kein Bildnis  noch irgend ein Gleichnis  machen,
weder dessen, das oben im Himmel, noch dessen, das unten auf Erden, noch dessen,
das in den Wassern, unterhalb der Erde ist. Bete sie nicht an und diene ihnen nicht;
denn ich,  der  HERR,  dein Gott,  bin ein eifriger  Gott,  der  da heimsucht der  Väter
Missetat an den Kindern bis in das dritte und vierte Glied derer, die mich hassen, und
tue Barmherzigkeit an vielen Tausenden, die mich lieben und meine Gebote halten. 

2 Mo 20, 1-6

Kehrt um, ihr Kinder Israels,  zu Ihm, von dem ihr so weit abgewichen seid!
Denn an jenem Tag wird jedermann seine silbernen und goldenen Götzen wegwerfen,
die eure Hände gemacht haben, sodass es euch zur Sünde wurde.                Jes 31, 6-7

Aber  wie  eine  Frau  ihrem  Gefährten  untreu  wird,  so  seid  ihr  mir  untreu
geworden, Haus Israel!, spricht der  HERR. Eine Stimme hört man auf den kahlen
Höhen: Es ist das flehentliche Weinen der Kinder Israels, weil sie ihren Weg verkehrt
und den HERRN, ihren Gott, vergessen haben. Kehrt um, ihr abtrünnigen Kinder!
Ich will eure Abtrünnigkeit heilen! — »Siehe, wir kommen zu dir, denn du bist der



HERR,  unser  Gott.  Wahrlich,  die Höhen haben uns betrogen,  das Lärmen auf den
Bergen; wahrlich, bei dem  HERRN,  unserem Gott, steht das Heil Israels! Aber die
Schande  (der Götze, die Sünde)  hat den Erwerb unserer Väter verzehrt von unserer
Jugend an, ihre Schafe und ihre Rinder, ihre Söhne und ihre Töchter.        Jer 3, 20-24

Hinter dem Götzen steckt der Teufel:

Sie erregten seine Eifersucht durch fremde [Götter]; durch Gräuel erzürnten sie ihn.
Sie opferten den Dämonen, die nicht Gott sind, Göttern, die sie nicht kannten,
neuen Göttern, die erst vor Kurzem aufgekommen waren, die eure Väter nicht
verehrten.  Den  Fels,  der  dich  gezeugt  hat,  hast  du  außer  Acht  gelassen;
und du hast den Gott vergessen, der dich hervorbrachte!                       5 Mo 32, 16-18

Sie vermischten sich mit den Heidenvölkern und lernten ihre Werke. Und sie dienten
ihren Götzen,  und diese wurden ihnen zum Fallstrick.  Und sie  opferten ihre
Söhne und ihre Töchter den Dämonen.  Und sie vergossen unschuldiges Blut, das
Blut  ihrer Söhne und ihrer Töchter,  die sie den Götzen Kanaans opferten; und so
wurde das Land durch Blutschuld entweiht. Und sie machten sich unrein mit ihren
Werken und begingen Hurerei mit ihrem Tun.                                          Ps 105, 35-39

Darum,  meine  Geliebten,  flieht  vor  dem  Götzendienst! Ich  rede  ja  mit
Verständigen; beurteilt ihr, was ich sage! Der Kelch des Segens, den wir segnen, ist er
nicht [die] Gemeinschaft des Blutes des Christus? Das Brot, das wir brechen, ist es
nicht [die] Gemeinschaft des Leibes des Christus? Denn es ist ein Brot, so sind wir,
die Vielen, ein Leib; denn wir alle haben Teil an dem einen Brot. Seht das Israel nach
dem Fleisch! Stehen nicht  die,  welche die Opfer essen,  in Gemeinschaft mit dem
Opferaltar?Was sage ich nun? Dass ein Götze etwas sei, oder dass ein Götzenopfer
etwas  sei?Nein,  sondern  dass  die  Heiden  das,  was  sie  opfern,  den  Dämonen
opfern und nicht Gott! Ich will aber nicht, dass ihr in Gemeinschaft mit den
Dämonen seid. Ihr könnt nicht den Kelch des Herrn trinken und den Kelch der
Dämonen;  ihr könnt  nicht  am Tisch  des  Herrn  teilhaben und am Tisch  der
Dämonen! Oder wollen wir den Herrn zur Eifersucht reizen? Sind wir etwa stärker
als er?                                                                                                    1 Kor 10, 14-22

Beispiele  aus  der Heiligen Schrift  für spirituelle  Treulosigkeit,  für geistlichen
Ehebruch  (Götzendienst,  Sektentum,  Irrlehren,  Habgier, Satanismus,  Magie,

Okkultismus usw.):

1. Die Treulosigkeit von Adam und Eva:



Aber die Schlange war listiger als alle Tiere des Feldes, die Gott der HERR gemacht
hatte; und sie sprach zu der Frau: Sollte Gott wirklich gesagt haben, dass ihr von
keinem Baum im Garten essen dürft?  Da sprach die  Frau zur  Schlange:  Von der
Frucht der Bäume im Garten dürfen wir essen; aber von der Frucht des Baumes, der
in der Mitte des Gartens ist, hat Gott gesagt: Esst nicht davon und rührt sie auch nicht
an, damit ihr nicht sterbt! Da sprach die Schlange zu der Frau: Keineswegs werdet ihr
sterben! Sondern Gott weiß: An dem Tag, da ihr davon esst, werden euch die Augen

geöffnet,  und ihr  werdet  sein wie Gott  und
werdet erkennen, was Gut und Böse ist! Und
die  Frau  sah,  dass  von  dem  Baum  gut  zu
essen  wäre,  und  dass  er  eine  Lust  für  die
Augen und ein begehrenswerter Baum wäre,
weil er weise macht; und sie nahm von seiner
Frucht und aß, und sie gab davon auch ihrem

Mann, der bei ihr war, und er aß. Da wurden ihnen beiden die Augen geöffnet, und
sie  erkannten,  dass  sie  nackt  waren;  und  sie  banden  sich  Feigenblätter  um  und
machten sich Schurze.                                                                                  1 Mo 3, 1-7

2. Das goldene Kalb:

Als aber das Volk sah, dass Mose lange nicht von dem Berg herabkam, da sammelte
sich  das  Volk um Aaron und sprach zu
ihm:  Auf,  mache  uns  Götter,  die  uns
vorangehen  sollen!  Denn  wir  wissen
nicht,  was  mit  diesem  Mann  Mose
geschehen  ist,  der  uns  aus  dem  Land
Ägypten  heraufgeführt  hat.  Da  sprach
Aaron  zu  ihnen:  Reißt  die  goldenen

Ohrringe ab, die an den Ohren eurer Frauen, eurer Söhne und eurer Töchter sind, und
bringt sie zu mir! Da riss sich das ganze Volk die goldenen Ohrringe ab, die an ihren
Ohren waren, und sie brachten sie zu Aaron. Und er nahm es aus ihrer Hand entgegen
und bildete es mit dem Meißel und machte ein gegossenes Kalb. Da sprachen sie: Das
sind eure Götter, Israel, die dich aus dem Land Ägypten heraufgeführt haben! Als
Aaron das sah, baute er einen Altar vor ihm und ließ ausrufen und sprach: Morgen ist
ein Fest für den HERRN! Da standen sie am Morgen früh auf und opferten Brandopfer
und brachten dazu Friedensopfer; und das Volk setzte sich nieder, um zu essen und zu
trinken, und sie standen auf, um sich zu belustigen.

Da sprach der  HERR zu Mose: Geh, steige hinab; denn dein Volk, das du aus dem
Land  Ägypten  heraufgeführt  hast,  hat  Verderben  angerichtet!  Sie  sind  schnell



abgewichen von dem Weg, den ich ihnen geboten habe; sie haben sich ein gegossenes
Kalb gemacht und haben es angebetet und ihm geopfert und gesagt: Das sind eure
Götter, Israel, die dich aus dem Land Ägypten heraufgeführt haben! Und der  HERR

sprach zu Mose: Ich habe dieses Volk beobachtet, und siehe, es ist ein halsstarriges
Volk. So lass mich nun, damit mein Zorn gegen sie entbrennt und ich sie verzehre;
dich  aber  will  ich  zu  einem  großen  Volk  machen!  Mose  aber  besänftigte  das
Angesicht des HERRN, seines Gottes, und sprach: Ach HERR, warum will dein Zorn
gegen dein Volk entbrennen, das du mit so großer Kraft und starker Hand aus dem
Land Ägypten geführt hast? Warum sollen die Ägypter sagen: Zum Unheil hat er sie
herausgeführt,  um  sie  im  Gebirge  umzubringen  und  von  der  Erde  zu  vertilgen?
Wende dich ab von der Glut deines Zorns und lass dich des Unheils gereuen, das du
über  dein Volk [bringen willst]!  Gedenke an deine Knechte,  Abraham, Isaak und
Israel, denen du bei dir selbst geschworen und zu denen du gesagt hast: Ich will euren
Samen  mehren  wie  die  Sterne  am  Himmel,  und  dieses  ganze  Land,  das  ich
versprochen habe, eurem Samen zu geben, sollen sie ewiglich besitzen! Da reute den
HERRN das Unheil, das er seinem Volk anzutun gedroht hatte.               2 Mo 32, 1-14

3. Götzendienst in Jerusalem:

Oben: Hesekiels Vision



Im sechsten Jahr, am fünften Tage des sechsten Monats, begab es sich, daß ich in
meinem Hause saß,  und die Ältesten Judas saßen vor mir;  daselbst  fiel  die Hand
Gottes,  des  HERRN,  auf  mich.  Und  ich  schaute,  und  siehe,  ein  Bild  wie  eine
Menschengestalt; von seinen Lenden abwärts war es anzusehen wie Feuer, aufwärts
aber war es anzusehen wie ein Glanz, gleich dem Anblick des Golderzes. Und es
streckte etwas wie eine Hand aus und ergriff mich bei den Locken meines Hauptes,
und der  Geist  hob mich empor  zwischen Himmel  und Erde und brachte  mich in
Gesichten  Gottes  nach  Jerusalem,  an  den  Eingang  des  innern  Tors,  das  gegen
Mitternacht schaut, woselbst ein Bild der Eifersucht, das den Eifer [Gottes] erregt,
seinen Standort hatte. Und siehe, daselbst war die Herrlichkeit des Gottes Israels, in
derselben  Gestalt,  wie  ich  sie  im  Tale  gesehen  hatte.  Und  er  sprach  zu  mir:
Menschensohn, hebe doch deine Augen auf gegen Mitternacht! Und siehe, da war
nördlich vom Altartor dieses Bild der Eifersucht, beim Eingang. Da sprach er zu mir:
Menschensohn, siehst du, was diese tun? Siehst du die großen Greuel, welche das
Haus Israel hier begeht, so daß ich mich von meinem Heiligtum entfernen muß? Aber
du wirst noch andere große Greuel sehen!Und er führte mich zum Tor des Vorhofs;
und ich schaute,  und siehe,  da war  ein Loch in der  Wand! Da sprach er  zu mir:
Menschensohn, brich doch durch die Wand! Als ich nun durch die Wand brach, siehe,
da war eine Tür. Und er sprach zu mir:  Komm und siehe die schlimmen Greuel,
welche sie hier verüben! Da ging ich hinein und schaute, und siehe, da waren allerlei
Bildnisse von Reptilien und greulichem Getier, auch allerlei Götzen des Hauses Israel
ringsum an der Wand eingegraben. Und vor ihnen standen siebzig Männer von den
Ältesten des Hauses Israels, und mitten unter ihnen stand Jaasanja, der Sohn Saphans;
und jeder von ihnen hatte eine Räucherpfanne in seiner Hand, und es ging ein Rauch
auf,  eine  Wolke  von  Weihrauch.  Da  sprach  er  zu  mir:  Menschensohn,  hast  du
gesehen,  was  die  Ältesten  des  Hauses  Israel  im Finstern  tun,  ein  jeder  in  seinen
Bilderkammern? Denn sie sagen: Der HERR sieht uns nicht, der HERR hat dieses Land
verlassen! Darnach sprach er zu mir: Du wirst noch mehr große Greuel sehen, welche
sie begehen! Und er führte mich zu dem Eingang des Tores des Hauses des HERRN,
welches  gegen  Norden  liegt;  und  siehe,  dort  saßen  Weiber,  welche  den  Tammus
beweinten. Da sprach er zu mir: Hast du das gesehen, Menschensohn? Du wirst noch
größere Greuel sehen, als diese sind! Und er führte mich in den innern Vorhof des
Hauses des  HERRN; und siehe, am Eingang zum Tempel des  HERRN, zwischen der
Halle und dem Altar, waren etwa fünfundzwanzig Männer; die kehrten dem Tempel
des  HERRN den Rücken, ihr Angesicht aber gegen Aufgang, und sie beteten gegen
Aufgang die Sonne an. Da sprach er zu mir: Hast du das gesehen, Menschensohn? Ist
es dem Hause Juda zu gering, die Greuel zu tun, welche sie hier verüben, daß sie
auch das Land mit Frevel erfüllen und mich immer wieder zum Zorn reizen? Und
siehe,  sie  halten  grüne  Zweige  an  ihre  Nase!  So  will  denn  auch  ich  in  meinem



grimmigen Zorn handeln; mein Auge soll ihrer nicht schonen, und ich will mich ihrer
nicht erbarmen; und wenn sie mir gleich mit lauter Stimme in die Ohren schreien, so
werde ich sie doch nicht erhören.                                                                           Hes 8

4. Die Treulosigkeit des Verräters Judas:
...Da antwortete ihm Simon Petrus: Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast Worte
ewigen Lebens;  und wir haben geglaubt und erkannt, dass du der Christus bist, der
Sohn  des  lebendigen  Gottes!  Jesus  antwortete  ihnen:  Habe  ich  nicht  euch  Zwölf
erwählt? Und doch ist einer von euch ein Teufel! Er redete aber von Judas, Simons
Sohn, dem Ischariot, denn dieser sollte ihn verraten, er, der einer von den Zwölfen
war… Ich rede nicht von euch allen; ich weiß, welche ich erwählt habe. Doch muss
die Schrift erfüllt werden: »Der mit mir das Brot isst, hat seine Ferse gegen mich
erhoben«.  Jetzt  sage  ich  es  euch,  ehe  es  geschieht,  damit  ihr  glaubt,  wenn  es
geschehen ist, dass ich es bin.  Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer den aufnimmt,
den ich senden werde, der nimmt mich auf; wer aber mich aufnimmt, der nimmt den
auf, der mich gesandt hat. Als Jesus dies gesagt hatte, wurde er im Geist erschüttert,
und er bezeugte und sprach: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Einer von euch wird
mich verraten!  Da sahen die  Jünger  einander  an  und wussten  nicht,  von wem er
redete. Einer seiner Jünger aber, den Jesus liebte, hatte [bei Tisch] seinen Platz an der

Seite Jesu. Diesem winkt nun Simon
Petrus, dass er forschen solle, wer es
sei,  von  dem er  rede.  Da  lehnt  sich
jener an die Brust Jesu und spricht zu
ihm: Herr, wer ist"s? Jesus antwortete:
Der ist"s,  dem ich den eingetauchten
Bissen  geben  werde.  Und  er  taucht
den  Bissen  ein  und  gibt  ihn  dem
Judas,  Simons  Sohn,  dem
Ischariot. Und  nach  dem  Bissen,  da
fuhr der Satan in ihn. Da spricht Jesus
zu  ihm:  Was  du  tun  willst,  das  tue
bald! Es  verstand  aber  keiner  von
denen,  die  zu  Tisch  saßen,  wozu  er
ihm dies sagte. Denn etliche meinten,
weil  Judas  den  Beutel  hatte,  sage
Jesus  zu  ihm:  Kaufe,  was  wir  zum
Fest  benötigen!,  oder  er  solle  den
Armen etwas geben. Als nun jener den

Bissen genommen hatte, ging er sogleich hinaus. Es war aber Nacht…   Während er



aber noch redete, siehe, da kam eine Schar, und der, welcher Judas hieß, einer der
Zwölf, ging vor ihnen her und näherte sich Jesus, um ihn zu küssen. Jesus aber sprach
zu ihm: Judas, verrätst du den Sohn des Menschen mit einem Kuss? Als nun seine
Begleiter sahen, was da geschehen sollte, sprachen sie zu ihm: Herr, sollen wir mit
dem  Schwert  dreinschlagen?  Und  einer  von  ihnen  schlug  den  Knecht  des
Hohenpriesters und hieb ihm sein rechtes Ohr ab. Da antwortete Jesus und sprach:
Lasst ab davon! Und er rührte sein Ohr an und heilte ihn. Es sprach aber Jesus zu den
obersten  Priestern  und Hauptleuten  des  Tempels  und zu  den Ältesten,  die  an  ihn
herangetreten waren: Wie gegen einen Räuber seid ihr ausgezogen mit Schwertern
und mit Stöcken! Als ich täglich bei euch im Tempel war, habt ihr die Hände nicht
gegen mich ausgestreckt. Aber dies ist eure Stunde und die Macht der Finsternis.

 Joh 6, 68-71; 13, 18-31. Lk 22 47-53

usw.

Auch den Menschen ist Treulosigkeit verhasst. Gott will unsere Liebe und Treue.
Seine Braut, die orthodoxe Kirche, liebt ihn und ist ihm treu.

Lasst uns, wie der Prophet Hiob und der Prophet Elias, in dieser gottlosen Zeit
Christus treu sein, denn nichts ist besser und wichtiger als die Liebe Christi.
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